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WÖRTH/DONAU. Beamte der Inspekti-
onWörthwollten am14. Januar gegen
17.15Uhr inder Ludwigstraße einen
dunklenBMWmit StraubingerKenn-
zeichen einerKontrolle unterziehen.
Nochbevor die Polizistendas Fahrzeug
erreichthatten, gabder FahrerGasund
rastemit deutlichüberhöhterGe-
schwindigkeit davon. Bereits nachkur-
zer Zeitwarklar, dass sichder BMW-
Fahrer rücksichtslos undverkehrsge-
fährdendderKontrolle entziehenwoll-
te, so die Polizei. AufgrundderGefah-
renlage entschiedendie Beamten, dem
BMWbeiDunkelheit nichtweiter
nachzujagenundbrachendieVerfol-
gung ab. ImRahmender Fahndung
konnte der Pkwdann imLandkreis
Straubing-Bogen entdecktwerden.Das
Autohatte sich in einemAcker, etwa
300Meter vonder Straße entfernt, fest-
gefahren.DerMann, der amSteuer saß,
setzte seine Flucht offenbar zuFuß fort.
ImdichtenNebel konnte die Polizei
denMann inderNachtnichtmehr auf-
greifen.Aber die PersonaliendesMan-
nes sindbekannt.Auf ihnkommen
nunmehrereVerfahrenwegenStraf-
undOrdnungswidrigkeiten zu, unter
anderemwegenGefährdungdes Stra-
ßenverkehrs, verbotenemKraftfahr-
zeugrennenundeinerVerkehrsunfall-
flucht.Die Polizei sucht Zeugen.Ver-
kehrsteilnehmer, die denVorfall beob-
achtet habenoder durchdenBMWge-
fährdetworden sind, sollen sichmit der
Polizeiinspektion inWörth inVerbin-
dung setzen, unter der Telefonnummer
(0 94 82) 94 11 0.

In derKapelle
wurde Feuer gelegt
MINTRACHING. Unbekannte drangen
zwischenDonnerstag (17Uhr) und
Samstag (8Uhr) in dieMarien-Kapelle
zwischenMangoldingundMintra-
ching einund legten auf demBoden
Feuer.DerAltarwurdebeschädigt.Die
Polizei fand zurückgelassene zerbro-
cheneBierflaschen.Außerdemwurden
anbeiden Seitender 1882 erbautenKa-
pelle dieGlasscheiben eingeschlagen.
Der Schadenbeträgt einigeHundert Eu-
ro. Zeugenmelden sichbei der Polizei
Neutraubling, Telefon (0 94 01) 93020.

POLIZEI IN KÜRZE

Flucht vor Polizei
endet imAcker

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Krankentransporte: (09 41) 19 222
(09 41) 19 777

GiftnotrufMünchen: (089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Tel.-Nr. 116 117
Notdienstapotheken, nördlicher und östlicher
Landkreis: Rathaus-Apotheke, Wenzenbach, Tel.
(0 94 07) 9 05 00 und Schloss-Apotheke, Falken-
stein, Tel. (0 94 62) 2 04.
Westlicher Landkreis: Hauser-Apotheke, Beratz-
hausen, Tel. (0 94 93) 9 00 99.
Südlicher Landkreis: St. Michael-Apotheke, Köfe-
ring, Tel. (0 94 06) 4 60 und Donau-Apotheke, Bad
Abbach/Lengfeld, Tel. (0 94 05) 5 07 93 00.
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EINSATZ

Unfälle, Brände,
Kriminalität: Die Polizei
im Einsatz unter

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

DONAUSTAUF/WÖRTH. So wie Agnes
Kolbeck geht es derzeit vielen Men-
schen in der Pflege: Die Pflegedienstlei-
terin amKlinikumDonaustaufwüsste
gerne, wie die Dienste für März zu pla-
nen sind. Auch in der Kreisklinik
Wörth und in 25 Einrichtungen der
Caritas stehtmanvor einemDilemma.

Normalerweise ist der März-Dienst-
plan im Klinikum Donaustauf Mitte
Januar fertig. Doch niemand, auch
nicht Agnes Kolbeck, weiß, was in
zwei Monaten sein wird: Ab 15. März
müssen Beschäftigte vonKrankenhäu-
sern, Pflegeeinrichtungen, Praxen und
ambulanten Pflegediensten nachwei-
sen, dass sie geimpft oder genesen sind.
Diese einrichtungsbezogene Impf-
pflicht wurde im Dezember beschlos-
sen – sie gilt sowohl fürmedizinisches
Personal als auch für alle weiteren in
der Einrichtung Tätigen wie Reini-
gungskräfte, Hausmeister oder Kü-
chenpersonal – auch für befristet An-
gestellte. Doch arbeitsrechtlich ist
noch vieles unklar: „Wir warten auf
die Ausführungsverordnung“, sagt
Kolbeck. Einige Einrichtungen fürch-
tendenWegfall vonPersonal.

Droht Reduzierung von Betten?

MartinRederer, Direktor amKlinikum
Wörth mit rund 410 Mitarbeitern (69
Ärzte, 165 Pflegende und 179 anweite-
rem Personal) sagte: „Wir müssen un-
geimpfte Mitarbeiter dem Gesund-
heitsamt melden. Welche Konsequen-
zen das dann hat, weiß ich nicht.“ Das
Klinikumhabe eine hohe Zahl anMit-
arbeitern selbst geimpft, sobald Impf-
stoff verfügbar gewesen sei – aktuell
liege die Impfquote bei 93 Prozent. Zu-
letzt habe das Klinikum versucht, bei
einer gut besuchten Info-Veranstal-

tung ungeimpfte Mitarbeiter zu über-
zeugen. Einige ließen sichnun impfen.
Eine Quote von 100 Prozent werde das
Klinikum aber nicht erreichen, sagt
Rederer: „Wenn drei Schwestern ge-
hen, haben wir ein Problem.“ Der Ar-
beitsmarkt gebe nicht kurzfristig ge-
impfte Kräfte her, so dass ein Verlust
vonBettenmöglich sei.

Harry Landauer, Sprecher des Cari-
tasverbands für die Diözese Regens-
burg, nennt für die 25 Einrichtungen
in der Trägerschaft der Caritas Woh-
nen und Pflege GmbH eine Impfquote
von 85 Prozent beim Personal (Stand:
13. Januar). Dazu zählen Seniorenhei-
me in Hemau, Regenstauf, Bernhards-
wald, Beratzhausen und Sünching, in
denen aktuell 293 Bewohner von 329
Mitarbeitern betreut werden. Bisher

habe noch niemand gekündigt. Einige
Mitarbeiter ließen sich aktuell noch
impfen. Dennoch werde wohl eine
Gruppe Ungeimpfter übrig bleiben.
Falls im März tatsächlich 15 Prozent
der Belegschaft wegbrächen, hätte das
nicht unmittelbar, aber mittelfristig
Konsequenzen: Können Einrichtun-
gen den Pflegeschlüssel nicht halten,
müssten sie Plätze abbauen.

Was am 15. März kommt, fragt sich
auch Landauer: Eine Anordnung vom
Gesundheitsamt? Und wer muss eine
Kündigung aussprechen? Oder wer-
den Betroffene nur freigestellt? „Das
Prozedere ist unklar. Wir warten auf
ein Signal der Politik.“ Eine Anfrage
beim Gesundheitsamt Regensburg er-
gab, dass auch diesem „bislang keine
Vollzugshinweise oder Durchfüh-

rungsbestimmungen bekannt“ sind,
die über den Gesetzestext hinausge-
hen. Wie Rederer hofft auch Landauer
auf die Einführung einer allgemeinen
Impfpflicht. Diese würde für das Pfle-
gepersonal „Druck rausnehmen“, weil
wenigerMenschenkrankwürden.

Im Krankenhaus Donaustauf liegt
die Impfquote bei 98 Prozent (Stand13.
Januar) der 256 Mitarbeitenden. Kom-
me die Impfpflicht, müssen voraus-
sichtlich zwei Pflegekräfte gehen. Für
Pflegedienstleiterin Kolbeck fällt das
durchaus ins Gewicht: Jede und jeder
Einzelne zähle – als wertvolle Arbeits-
kraft, aber auch in psychologischer
Hinsicht für dieKollegen. JederAusfall
könne bewirken, dass einzelne Betten
für Patienten nicht zur Verfügung ste-
hen: „Die Pandemie trifft uns in einer
bereits maximal belasteten Versor-
gungsstruktur. Corona ist eine Team-
belastung für alle Berufsgruppen in
der direktenPatientenversorgung.“

Allgemeine Impfpflicht gefordert

Kolbeck sagt, es habe wegen eines gut
funktionierenden Pandemiemanage-
ments und Hygienemaßnahmen bis-
her keinen Ansteckungsfall innerhalb
der Klinik gegeben. Um das System
wirklich zu entlasten, brauche es die
allgemeine Impfpflicht. Sie wünsche
sich mehr Solidarität der Gesellschaft
mit dem Gesundheitssektor: „Wer
nach zwei Jahren Pandemie noch im-
mer im Krankenhaus arbeitet, hat be-
reits hohe Solidarität und Verantwor-
tungsbewusstsein bewiesen.“ Dass
man alleine demKranken- und Pflege-
personal die Verantwortung für die
Pandemie aufdrücke, verkenne deren
Situation und sei Ausdruck mangeln-
derWertschätzung.

Kolbeck betont, sehr viele Kollegen
hätten sich bei erster Gelegenheit imp-
fen lassen. Sie kenne an der Klinik Do-
naustauf keinen Impfgegner. Die we-
nigen Ungeimpften litten unter ernst-
haften inneren Konflikten, ihre Grün-
de seien häufig menschlich nachvoll-
ziehbar. Die Krankenhausleitung, der
sie angehört, plane, Ungeimpfte bei
Einbehaltung des Gehalts freizustel-
len, aber nicht pauschal zu kündigen:
„Das wäre auch im Rückblick auf die
letzten zwei Jahre Gemeinschaftsleis-
tungkein gutes Signal.“

Kliniken: Fehlt bald Personal?
GESUNDHEITDie Impf-
pflicht für Kranken- und
Pflegekräfte gilt ab 15.
März. Doch was dann?
Einrichtungen im Land-
kreis beklagen unklare
Vorgaben.

VON KATHARINA KELLNER

EINE IMPFQUOTE
VON 100 PROZENT

Pflegedienst: Einige Verantwortli-
che in Gesundheitsberufen haben
keinerlei Problememit der Impf-
pflicht ihres Teams– zumBeispiel
Valerie Standfest vomprivaten
Pflegedienst Standfest ausNitten-
dorf: „Gott sei Dank habenwirMit-
arbeiter, diemitdenken.Alle sind
kooperativ und haben sich freiwillig
impfen lassen.Wirmüssen schließ-
lich uns und unsere Patienten
schützen.“

Arztpraxis:Stefan Semmler, Inter-
nist aus Lappersdorf undBezirks-
vorsitzender des bayerischen
Hausärzteverbandes, sagte, er
selbst und sein Praxisteam seien
„komplett durchgeimpft und ge-
boostert“, viele andereHausarzt-
praxen ebenso.VonKollegen seien
ihmkeine Problememit der Impf-
pflicht bekannt – vielmehr seiman
froh umden vollständigen Impf-
schutz.Semmler nennt zwei Grün-
de für die hoheQuote: Als Chefmit
gutemBeispiel voranzugehen.Zu-
demsei in der Praxis allen schnell
klar geworden,dass es sich bei Co-
vid-19 nicht etwa umeineBagatell-
erkrankung handele – auch nicht
für jungeMenschen. (kk)

„Werda ist, arbeitet
amMaximum.“
AGNES KOLBECK
Die Pflegedienstleiterin am Klinikum Do-
naustauf und zugleich Vizepräsidentin
der Vereinigung der Pflegenden in Bay-
ern über die Situation in der Pflege

„Mangibt seinen
Arbeitsplatznicht so
einfachauf.“
HARRY LANDAUER
Der Caritas-Sprecher, hofft auf mög-
lichst viele impfwillige Mitarbeiter.
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